
Fo
to

s:
 x

xx
xx

x 
fü

r 
Ak

ad
em

ie
 A

kt
ue

ll

E i n  G e s p r ä c h  m i t  d e r  P h y s i k e r i n

Johanna  
Eichhorn  

Ihre BAdW-Nachwuchsgruppe „Kontrol-
le des Ladungstransports in mehrschich-
tigen Halbleiterelektroden für selektive 
CO₂-Reduktion“ hat die physikalischen 
Grundlagen der künstlichen Photosyn-
these basierend auf Halbleitermateriali-
en untersucht. Worum geht es?
Unser Ziel war es, mittels einer photo-
elektrochemischen Zelle Sonnenlicht 
direkt und ohne Zwischenschritte in 
speicherbare Energieträger umzuwan-
deln. In dem einfachsten Fall besteht 
eine solche Zelle aus Halbleiterelekt- 
roden, die in ein Elektrolyt eingetaucht 

sind. Durch die Absorption des Sonnen-
lichts werden an den Halbleitern Ladun-
gen generiert. Diese können anschlie-
ßend an die Oberfläche transportiert wer-
den, wo sie die photoelektrochemische 
Umwandlungsreaktion antreiben. Ein 
spezieller Fokus dieser Nachwuchsgrup-
pe lag auf der photoelektrochemischen  
CO₂-Reduktion, wobei CO₂ mithilfe von 
Sonnenlicht in größere Kohlenstoffver-
bindungen umgewandelt wird. Diese 
können wiederum als Grundchemikalien  
für die Industrie oder als Kraftstoff ver-
wendet werden. 

Wie sind Sie vorgegangen?
Die physikalischen und chemischen Grund- 
lagen dieser Prozesse sind prinzipiell seit 
Langem bekannt, jedoch gestaltet sich 
die technologische Umsetzung immer 
noch extrem herausfordernd. Zum einen 
leiden diese Photoelektrodenmaterialien 
unter geringer chemischer Materialstabi-
lität in den vorherrschenden photoelek-
trochemischen Betriebsbedingungen, 
außerdem weisen sie meist eine sehr 
geringe Effizienz auf. Insgesamt führt 
das zu einer verringerten Lebensdauer 
der Reaktoren und zu einem reduzierten 

„ Die Erfahrungen  
als Gruppenleiterin  
fördern meine  
wissenschaftliche  
Unabhängigkeit“
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im Berkeley Lab (2018): 
Johanna Eichhorn (r.).
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Johanna  
Eichhorn  

Wirkungsgrad. Zum anderen leidet spezi-
ell die CO₂-Reduktion unter einer schlech-
ten Selektivität, da gleichzeitig konkurrie-
rende Reaktionsprozesse ablaufen kön-
nen. Die Nachwuchsgruppe erforscht 
deshalb Strategien, um die Lebensdau-
er und die Effizienz von Halbleiterelekt-
roden für die CO₂-Reduktion zu verbes-
sern. Unsere Arbeit befindet sich daher 
an der Schnittstelle zwischen Chemie, 
Physik und Materialwissenschaften. 

Was haben Sie und Ihr Team denn heraus- 
gefunden?
Wir haben neuartige Halbleiterlichtab-
sorber entwickelt und diese mit extrem 
dünnen Schutzschichten kombiniert, um 
sowohl die Stabilität als auch die Effizienz 
der Photoelektroden zu verbessern. Die so 
geschützten Photoelektroden können im 
nächsten Schritt mit einem Katalysator 
kombiniert werden, um die Selektivität 
der Reaktion für ein gewünschtes Produkt 
zu verbessern. Letztendlich sollen solche 
mehrschichtigen Halbleiterarchitekturen 
eine effiziente und stabile photoelektro-
chemische CO₂-Reduktion ermöglichen.  

Sie sind seit 2020 Mitglied im Jungen 
Kolleg der BAdW, für die Nachwuchs-
gruppe haben Sie eine zusätzliche För-
derung erhalten. Wie sind Ihre Erfahrun-
gen damit?
Die BAdW-Gruppe ermöglichte es mir, 
nicht nur ein eigenes wissenschaftli-
ches Projekt anzustoßen, sondern auch 

Solche Forschungsgelder dienen dazu, 
gezielt und in größerer Form eine eige-
ne Arbeitsgruppe aufzubauen. Das neue  
Vorhaben wird wieder im Kontext der 
photoelektrochemischen Energieum-
wandlung stehen, wahrscheinlich Rich-
tung Wasserspaltung. Im Idealfall soll der 
Fokus aber mehr in die Richtung nano-
skaliger Mikroskopie und Spektroskopie 
gehen, um die komplexen Systeme auf 
der relevanten Längenskala zu verstehen.  
 Fragen:  l r
 

Dr.  Johanna Eichhorn
lehr t  und arbeitet  am Physik-
Depar tment  der  TU München.  
S ie  ist  se it  2020 Mitgl ied  
im Jungen Kol leg  der  BAdW. Von  
2020 bis  Juni  2022 le itete  s ie  
außerdem in  der  BAdW die  Nach - 
wuchsgruppe „Kontrol le  des 
Ladungstranspor ts  in  mehr- 
schicht igen Halble iterelektroden 
für  se lekt ive  CO₂-Reduktion“. 
 
Das  Gespräch fand am 12 .  Apr i l 
2022 statt .  Die  ausführl iche  
Fassung f inden Sie  a ls  Podcast  in 
der  BAdW-Mediathek unter  
badw.de

Künstliches  
Kohlenstoff- 

recycling wird
angetrieben  

durch erneuer- 
bare Energie- 

quellen wie
Wind und 

Sonnenlicht.

Studierende und Promovierende dafür 
zu gewinnen. So konnte ich Schritt für 
Schritt eine eigene Arbeitsgruppe aufbau-
en. Die Erfahrungen als Gruppenleiterin 
fördern meine wissenschaftliche Unab-
hängigkeit. Die erfolgreiche Einwerbung 
eines Drittmittelprojektes bei der BAdW 
und die gewonnenen Forschungserkennt-
nisse unterstützen meine Position für 
die Beantragung weiterer Fördermittel.  

Glauben Sie, das wird auch für Ihre wei-
tere Karriere förderlich sein?
Im Idealfall können die in der BAdW-
Nachwuchsgruppe gewonnenen For-
schungsergebnisse helfen, weitere For-
schungsgelder zu beantragen. Derzeit 
arbeiten wir daran, unsere Erkenntnisse 
zu veröffentlichen. Natürlich hoffe ich, 
dass ich mit den gesammelten Erfah-
rungen in einer guten Ausgangspositi-
on bin, um in den nächsten Jahren eine 
permanente Position an einer Universi-
tät in Bayern, Deutschland oder Europa  
zu finden.

Was haben Sie persönlich in der BAdW-
Nachwuchsgruppe gelernt?
Das war meine erste Teamleitung, und es 
war eine sehr spannende und interessan-
te Aufgabe.

Was haben Sie als Nächstes vor?
Wissenschaftlich gesehen geht es in Rich-
tung der Einwerbung zusätzlicher For-
schungsgelder, wie z. B. eines ERC Grants. 
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Peter 
Schwardmann  

„ Die Möglichkeit, auch 
einmal die Richtung 
zu wechseln, ist etwas 
ganz Wichtiges“

Forschung 2.2022

Herr Schwardmann, der Titel Ihrer BAdW-
Nachwuchsgruppe lautet: „Die Rolle von 
Informationen in der Bekämpfung von 
CO₂“.  Was haben Informationen mit CO₂-
Emissionen zu tun?
Als Konsumenten brauchen wir gute 
Informationen, um mit unserem eige-
nen Konsumverhalten zur Minderung 
von CO₂-Emissionen beizutragen. Wenn 
ich den CO₂-Ausstoß, den mein Fleisch-
konsum verursacht, nicht kenne, kann ich 
auch nicht verstehen, wie ich durch ein 
verändertes Konsumverhalten einen posi-
tiven Unterschied erzielen kann.

Wie sind Sie vorgegangen, um das zu 
untersuchen?
In der Nachwuchsgruppe untersuchen 
wir, wie Informationen, die zur Verhal-
tensänderung führen können, besser ver-
breitet werden können. In unserem ersten 
großen Paper geht es darum, dass Leute 
Informationen, die ihnen Angst machen, 
gerne ignorieren oder verdrehen. Das 
erforschten wir in einem Experiment, bei 
dem unseren Probanden Elektroschocks 
verpasst wurden – keine Angst, die sind 
vollkommen harmlos –, wenn sie die Aus-
prägung eines Musters falsch zuordneten.  

Die Probanden interpretierten die Muster 
dann so, dass es unwahrscheinlich war, 
einen Elektroschock zu erhalten. Auch 
stellten wir fest, dass Anreize, die zu einer 
höheren Richtigkeit der Einschätzung des 
Musters führen sollten, kaum eine Rol-
le spielten. Warum ist das in Bezug auf 
den Klimawandel interessant? Wenn wir 
das Gefühl haben, dass wir nichts an der 
Situation ändern können, dann reden wir 
uns Dinge ein, die uns die Angst nehmen, 
und entpuppen uns so als Klimaleugner. 
Doch selbst wenn Menschen das Gefühl 
gegeben wird, etwas ändern zu können, 
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Wie wir uns als Konsumenten 
verhalten, hat direkten Ein-
fluss auf den Klimawandel. 
Im Bild: Altkleiderberge in der 
Atacama-Wüste.

verschwindet dieses Leugnen der bedroh-
lichen Konsequenzen nicht. 

Das klingt erst einmal sehr negativ. Zu 
welchem Fazit kommen Sie?
Wishful thinking und das Leugnen der 
bedrohlichen Ereignisse in der Zukunft 
scheinen automatische Reaktionen zu 
sein. Aber je präziser die Information, 
also je klarer das Muster auf dem Bild-
schirm erscheint, desto schwerer ist 
es, sich selbst zu betrügen. Die Studie 
zeigt, dass präzisere Informationen über 
Klimawandel und was man dagegen 
tun kann, den Selbstbetrug mindern. 

Wie könnte das aussehen?
Ich denke, dass Menschen abstrakte 
Zahlen, wie z. B. zwei Grad Erwärmung, 
nicht wirklich deuten können. Die Frage 
ist also, ob man die Konsequenzen des 
Klimawandels – die für viele sehr abstrakt 
sind – verbildlichen kann. Wissenschaft-
lich fundierte Informationen fühlen sich 
vielleicht nicht so echt an, wie sie sollten. 
Ich glaube, da können Dinge noch präzi-
ser gestaltet werden, z. B. indem man sie 
besser greifbar macht.
 
Sie sind Mitglied im Jungen Kolleg der 
BAdW, mit einem Vorhaben zum Thema 
Selbstüberschätzung. Wie unterscheidet 

sich diese Forschung von der Arbeit im 
Team der Nachwuchsgruppe?
Ich forsche fast immer in einem Team. 
Auch meine Forschung zu Selbstüber-
schätzung mache ich mit Co-Autoren. Ich 
glaube, das ist das Tolle an unserem Job, 
dass man zusammen an Dingen arbeiten 
kann, die einen faszinieren. Das würde ich 
nicht missen wollen. 

Was schätzen Sie an der Arbeit in einer 
Nachwuchsgruppe?
Die Nachwuchsgruppe eröffnet eine 
gewisse Freiheit. Wenn man einen Daten-
satz erhebt und dann feststellt, dass man 
vorher mit einer Hypothese falsch gele-
gen hat, hat man durch die Nachwuchs-
gruppe die Ressourcen und die Zeit, in 
eine andere Richtung zu gehen – so lan-
ge, bis etwas Aufschlussreiches und Nütz-
liches herauskommt. Die Möglichkeit, 
mit einem kleinen Team schnell und gut 
finanziert auch einmal die Richtung zu 
wechseln, ist etwas ganz Wichtiges. 

War das Ihre erste Teamleitung? Was 
haben Sie aus der Erfahrung gelernt?
Ich arbeite nicht als Leiter, sondern als 
Mitglied des Teams. Ich spüre aber schon 
ein bisschen mehr Verantwortung, damit 
dann am Ende bei allem was heraus-
kommt. Das ist vielleicht der Unterschied.

Inwieweit war die Nachwuchsgruppe 
der BAdW für Ihren weiteren Karriere-
weg förderlich?
Ich habe auf jeden Fall vor, in dieser Rich-
tung weiterzuforschen, weil die Frage der 
CO₂-Emissionen so ein riesiges Problem 
darstellt. Es gibt mir ein gutes Gefühl zu 
wissen, dass ich einen kleinen Beitrag zur 
Erforschung eines derart wichtigen The-
mas leiste. Und ich denke, dass die Arti-
kel, die aus der BAdW-Nachwuchsgruppe 
entstehen, auch für meinen Karriereweg 
in der VWL nützlich sind, da man fast 
ausschließlich an seinen Publikationen 
gemessen wird.  Fragen:  l r

 
 

Ass.-Prof.  Dr.  Peter  Schwardmann
forscht  an der  Carnegie  Mel lon Uni-
vers ity  (P ittsburgh)  und ist Mitglied 
im Jungen Kol leg  der  BAdW. Er  le i te-
te  bis  Juni  2022 die  BAdW-Nach -
wuchsgruppe „Die Rolle von Informa-
t ionen in  der  Bekämpfung von CO₂“.  
 
Das  Gespräch fand am 13.  Apr i l  2022 
statt .  Den Podcast  f inden Sie  unter 
badw.de .
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